
Clemens Thoma

Gehorsam gegenüber den Vorschriftten der Tora, Deutung der Geschichte
un: Wachsamkeit gegenüber mMOömMentTAane Ereignissen un: Geftfahren
diese Punkte wurden 1mM Volk (sottes selmt vorchristlicher Zeıt als ineinander-
oreifende Verpflichtungen betrachtet. Tora, Geschichtserfahrung UT (56-
SCNWarL gelten 1m israelıtisch-jüdischen Volk als Arbeitsprogramm für die
Vorbereitung einer umtassenden zukünftigen Gemeinschaft der wI1e-
derhergestellten und voll akzeptierten Herrschaft CGottes. Dı1e göttliche 1:
sammenarbeıt mMIt dem Volk Israel ZUT Wiıederherstellung der ursprung-
lıchen und endgültigen Schöpfungs-, Erwählungs- und Erlösungspläne
(SOttes bıldet den Hauptinhalt der jüdıschen Mystık se1it talmudiıscher LT
bıs 1n UNHNSCETE Tage. Zwel kurze Abschnitte AUS dem Sohar'! sollen FEın-
drücke ber das göttlich-israelitische Zusammenwirken vermuitteln.

Befreiung Israels und Anwesenheit Golttes

In Ex ‚ö-1 wiırd berichtet, (50% habe das Herz des unterdrückerischen
Pharao verhärtet. Dıieser heidnische Herrscher Jagte eshalb den VOL ıhm
fliehenden Israeliten ach Als e1ım Roten Meer ahe s1e herankam,
schriıen die erschrockenen Israeliten voller Angst (3501t Beistand.
Dazu heißt CS 1MmM Sohar E ıSE ZESARQT worden, dafs der Pharao die Israeliten
AZu brachte, sıch OLtt wieder anzundhern BAls sıch die Israeliten dem
Roten Meer näherten, erschraken s$Ze UuUN schrien laut. Wer rachte sSZe dazyu,
sıch dem Vater ın der Höhe nähern® Der Pharao! F heifßst Ja Der Pharao
holte dıe Israeliten e1n 67

Der Sefer ha-Sohar (das Buch des Strahlens) wurde hauptsächlich VO Moses de Leon
auf der iıberischen Halbinsel vertafißt. Mehrere TIradıtionen dieses jüdisch-mystischen

Buchs gehen bıs 1NSs ] Chr. zurück.
Sohar Ex ext 1n englischer Übersetzung be] Danıiel Chanan Matt, Zohar, The Book of
Enlightenment, New York 1983, 113
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Auch Lev wırd 1 Sohar zıtlert und kommentiert. Dort Sagl Gott
den Israeliten: „Wenn ıhr me1ılne Satzungen befolgt, E werde ıch meıne
Einwohnung iın Mıiıtte verwirklichen, und meıne Seele wiırd euch nıcht
verstoßen.“ Der Sohar kommentiert diese bıblischen Worte CGottes „ Die
Schechina? AA meıine Einwohnung. Meıne Einwohnung ISE meın Pfand beiı
euch Israelıiten. Sıe ıst das Pfand, das früher beı MNLY zurückbehalten zuurde
f JelzT ber z ll iıch meın Einwohnen ın Mıtte m»erwirklichen. Ich
werde e1n Pfand bei euch niederlegen, bestätigen, da/s iıch mA1t euch le-
hben z ll. Obwohl Israel sıch jetzt ım ıl befindet, 1St meın Pfand meıne
Anwesenheıt) bei ıhnen B Ich aul meın Wohnen ıIn Maıtte festlegen.
Und mMmeıine Seele z ird sıch nıcht 70/8%  S euch dıstanzıeren. cc

Beıide Abschnitte sınd 1im Sohar auteinander bezogen. (561t benützt auch die
mächtigen heidnischen Feinde Israels, 7E Beispiel den Pharao, die
Israeliten wıeder 1n seıne ähe bringen. Seiıne hılfreiche Präsenz auch
un: besonders 1n schwerer Zeıt bleibt das Licht un die Kraft dieses
Volkes. S1ie durchwirkt auch die teindlichen, nıcht-israelitischen Völker,
das Volk seiner Erwählung schützen und erziehen. (sottes An
wesenheıt ermögliıcht auch 1ın Zeıten der Fxile un der Zerstörung israelıt1-
scher Heıiligtümer ınnere Sıcherheit und e1Nn geschichtlich aktıves Verhalten.

Israel, das Basıiısvolk

In der Mischna ZÜF jüdıschen Neujahrstest wırd Eix 1 tolgenderweise
zıtlert: „Immer WeNnn Mose seine Hand (gegen die angreitenden Amalekiter)
erhob, WaYr Israel stark. Lie/s SZe sınken, dıe Amualekiter stark.‘ In
der Mischna) E jJüdıschen Neujahrstest (mRhSh 3,8) heißt 6S 4a7ı
„Machen eLWd die Hände des Mose den Krıegs der zerbrechen SZEe den
Krıegs Vielmehr: Immer WEeNN die Israeliten gegenüber den göttlichen An-
ordnungen einsichtig UN ıhr Herz ıhrem Vater ım Hımmel V-

warfen, SZLE szegreich, WenNnn nıcht, pflegten S$ZIE fallenfNiıcht dıe
erhobenen Arme des Mose haben den Israeliten TT E Sıeg über Amalek Der-

holfen. Vielmehr regien (W7z Israel A dıie Augen ZU Himmel erheben.

Wörrtlich Einwohnung. (Gemeınnt 1st die Anwesenheit (Csottes 1M Kult, beim Studıium un
un bei der Erfüllung der Tora
Sohar Let 26; vgl Matt Anm 2); 135
Die Miıschna ISt das 2720 Chr. abgeschlossene Werk der das jüdısche Volk verpflich-
tenden mündlichen Offenbarungstradıition.
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Nachdem S$ZC sıch ıhrem Vater IM Himmel ergeben haben, haben SC geszegt.”
Aus dieser un: AUS vielen Ühnlichen Stellen 1mM Talmud un: 1n den mYyst1-
schen Schritften schimmert die Überzeugung durch, da{ das Volk Israel ber
selne Feinde sıegen un: adurch weıterbestehen kann, WECNN Cr den Wıllen
seıines Vaters 1mM Hımmel erfüullt un: vertrauend ıhm betet. So erd dieses
Volk AB Basısvolk für alle Völker der rde und für das Wachsen des kom-
menden Reiches (sottes.
Besonders aus Tes 49,6 wurde 1n der jJüdischen Tradıtion herausgelesen, da{ß
das Volk Israel das Volk der Voraussetzung für die Rettung der Völker der
Welt ISr CGott Sagl OTr seınem Knecht (eventuell Z Messıas): S ıst
ZUWENLZG, da/s dyu meın Knecht bist, NUY die Stämme Israels wieder auf-
zurichten Un die Verschonten Israels heimzuführen. Ich mache dich ZU
Licht der Völker, damıit meın eıl his die YeENZeN der yde reicht.  C6
Ebenso wichtig für die jüdıschen Mystiker aller Epochen un Färbungen

die Aussagen VO Spr 1025 un Jes 6021 In Spr 1025 heif(ßt s „Der
Zaddık (der Gerechte) ıSE die Grundlage der WolE “ Als Zaddikım gyalten be-
sonders se1lmt dem 13 Jahrhundert die glaubwürdigen Lehrer VO Tora, Tal-
mud un Mystık. In Jes 60.21 wırd das Ideal des Zaddıik auf das Volk
Israel ausgedehnt: „Dein Volk esteht aAUS$ lauter Zaddıkım. Für ımmer WEeTr-
den S$ZE das Land besitzen: als aufblühende Pflanzung des Ewıgen, als erk
SeINEY Hände, durch das seine Herrlichkeit ZEIGL.
Wenn WIr diese reı Bibelstellen (Jes 49,6; Spr 1025 Jes9 1m Sınne der
jüdıschen Mystiker sehen, an anı das Volk (Csottes als Volk des Anfangs
der endgültigen Herrschaft Gottes ber alle Völker un ber die
Schöpfung bezeichnet werden. Dı1e übrigen Völker sınd Israels Begleiter
un Nachahmer, teilweise auch seıne Feinde Die gerechten un: trommen
Lehrer Israels sınd die herausragenden menschlichen Mıtplaner un Mıtge-
stalter der Endherrschaft CGottes. Damıt sind WIr wieder be1 den Ideen N:
Lehren der Kabbala angelangt!

Eıinıge egriffe, Lehren un Kräfte der Kabbala

Dıie hebräische Wurzel „q-b-l“ bedeutet empfangen, übernehmen, weıter-
tradieren, akzeptieren. Das Substantiv Kabbala 1Sst daher mMI1t Weıiterleitung,

Davıd Flusser hat 1ın seinen Gesprächen mMiıt mır mehrmals erklärt, da{fß Jes 49,6 das wichtigste
Motıv für die Predigtreisen des Apostels Paulus den Völkern der Welt SCWESCH 1ST.
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Weıtertradierung, Überlieferung, Übernahme wıiederzugeben. emeınt 1st
dıe Jüdısch-mystisch-spekulative Bewegung, die sıch besonders se1it dem
Mittelalter neben relig1ös-philosophischen Strömungen ‚88 rabbinischen
Gemeıindetraditionen als dritte geistig-relig1öse Eınflußquelle etablieren
konnte. Mehrere kabbalistische Hauptideen Ta mMmen bereıits AaUS spätantı-
ker Peit Gnostische, neuplatonische, jüdısch-esoterische un: auch christ-
lich-theologische Ideen wurden VO den Kabbalisten aufgegriffen und IC

interpretiert.
In der onostischen Mythologie der Spätantıke wurde gelehrt, da{ß Lebens-
tunken des vöttlıchen Lichtes während des Prozesses der Schöpfung bzw.
während der schöpterischen Herausströmung AUS Gott, der Emanatıon iın
alle enschenseelen hineingelangt SiInd Besonders Isaak Lüria,; der bedeu-
tendste Impulsgeber der Kabbala (1534-1572), entwickelte daraus un AaUS
anderen alteren Tradıtionen die Lehre VO den ehn Sefirot.’

R Der Sefirot-Baum der OYrYe des
d POR

ece! Tetragrämaton ‚u inerabüir p cam. Lichtes. Auft dem Balken oben steht
_ AL ;{> WW lateinısch und hebräisch: „Dies 1St
7

ı9

das JOr der unaussprechliche Na-
TE des gerechten C(SGttes *
Durch dieses Tor werden dıe (3@=S e rechten ‚BEBEr der Krone keter) desZ Ewıgen verbunden. An der Spitze
des Baumes 1St die Krone Gottes,

der Wurzel 1St das autf Erden
sıch verwirklichende Reich desZ  4}  A  /  “  7 Ewıgen (malkhut) Mırt göttlicher
Hıltfe ermöglichen die Gerechten
(Zaddıkım) das Eıinpflanzen und
das Wachsen des Reiches des Ewı-UEL ON CI\
Holzschnitt Au Paulus Rıccıus,/ i  @ i Portae Kucis: Augsburg 15

=——=—>  — S A NL S  e E GE n E  BD Z PE
A ;  Z Aus Der Sohar Das Heılige Buch

\ BTA  E
e TEE, nn I

der Kabbala. Diederichs gelbe Re1-
he, Düsseldort/Köln 1982, FE

Sefira/Sefirot bedeutet Zählung. Es geht die Zählung einer Zehnergruppe VO  — Wırkungs-kräften, die der unta{ibare (5Oft A4aUS sıch heraus preisg1bt, die Welt un die Menschen
erschaffen un: 1n der Verbindung MIt sıch erhalten. Vgl auch dıe Rezensıon VO  - Adalbert
Bönıng (Jtto Betz, Licht v“O unerschaffnen Lichte, rRu 5(1998)125
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Die Setirot siınd Eigenschaften (sottes un schöpferische Preisgaben Zu

Autbau der Welt, ZUT: Ermöglichung des göttlich-menschlichen Dialogs un:
Z1EN: Verwirklichung des Reiches (35Ottes. ach kabbalistischer Lehre 1St je-
des Wort der Tora CIn Teil des uneingeschränkten göttlichen Namens und
damıt der göttliıchen Wırklichkeit. Das Volk Israel, die Menschheıit, die O1I-

yanısche un anorganısche Welt, der Geschichtsablauf un die Däiämo-
LCI1 sınd Ausfaltungen der Schattierungen des yöttlichen Namens.
Teilweise bılden die Setirot elıne Spannung gegenüber der yöttlıchen „Ver
borgenheıt aller Verborgenheıten“ un dem „Anfang hne Antfang“ (Sohar
111 288 al (50ft ermöglichte die Welt un: die Menschen durch eınen Akt der
Selbstbeschränkung. Im Gefolge eıner durch Sünden der geschaffenen
höchsten Wesen (Engel un: Menschen) verursachten osmiıschen Katastro-
phe entstanden Zersplitterungen NO Funken in der Welt un: 1n den
Menschen. Das Volk Israel hat die Aufgabe, als eıne Gemeinschaft VO Mıt-
arbeitern Giottes für die Wiıederherstellung/Heıilung der Schöpfung, beson-
eYrs der Menschen, besorgt se1ın un: I1T (Csottes Wıirken
die endgültige göttlich-menschlich-weltlich-harmonische Eınheıt, den Jı-
chud®, 1T vollen Wirklichkeit werden lassen.

Der Tikkun ha-Olam

Es geht jer den zentralen Ausdruck der luri1anıschen Kabbala.® Er be-
deutet Wiederherstellung, Neuordnung, Reparatur, Heılung der Schöp-
tung. Die wichtigsten Ideen rund den Tıkkun ha-Olam sınd zunächst
vorzustellen.
Der christliche Kabbalaforscher un: Scholastiker Joseph de Voıiısın (15 ]h.)
hat den Tikkun ha-Olam pragnant definiert." Er bezeichnete ıhn als COI
catenatıo CT  um C4r prima-, als Zusammenkettung
(Wiederzusammenführung) der geschaffenen Dınge mMI1t dem Schöpfergott.

Jichud bedeutet wörtlich Einheit, E1inıgung, Vereimnigung. Inhaltlich 1st die Art der Zusam-
menarbeit zwischen Gott un: Israel TAnle Wiıederherstellung der Eınheıt, Ordnung un
Gottgefälligkeit der Schöpfung un insbesondere Israels gemeınt.
Zur luri1anıschen Kabbala und spezıell Z.1: Tikkun-Begriff vgl bes Moshe Idel, Messianıc
Mystıcs, Yale Universıty 1998 Johann Maıer, Dıie Kabbalah, Einführung, klassısche Texte,
Erläuterungen, üunchen 1995

10) In seinem Vorwort Zu Werk UQ10 fidei des das damalıge jJüdısche Denken zusammentas-
senden Raimundus artını (1220-1285).
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Das yöttliche un israelıtische Programm tendiert aut eıne Wıederautbesse-
LUNS der Welt, auf eıne Reparatur der durch Sünden beschädigten un: VCI-

wırrten Welt un auf die Wiıederherstellung der Kontormuität mMIt Gottes
Werken un Plänen ın der Welt un: mıiıt der Welt
Besonders Te1l den Tikkun ha-Olam kreisende Begriffe bılden das Zen-
irum der Mystık VO Isaak Lurıa:

der Zimzum: die Selbstbeschränkung (zottes ZUgUNstieEN der Schöpfung;
die Schevirat a-Kelim: das Zerbrechen der Geftäße 1mM Gefolge der Kr

sunden der obersten Geschöpfe Csottes (der Engel un der Menschen);
der Tikkun ha-Olamı: die mındestens se1it Abraham begonnene, 1aber och

nıcht vollendete Zusammenführung VO Schöpfer un Geschöpfen Z  —

sprünglıch geplanten Einheit Un zu dialogischen Austausch.
Wiıchtige Texte mIit Tikkun-Vorschriften tfinden sıch bereıits 1n der Mischna
un 1m Talmud. In mGiıt 4,2- un bGıt 34h-40b erd das Tikkun-Ideal 1MmM
Zusammenhang mıiıt Ehe- un: Besitzkrisen dargelegt.
Bedeutende Inıtıatoren des Tikkun-Denkens VOTL allem Hıllel (um
V, CAr) un Rabban Gamalıel der Altere Chr.) Hıllel führte VOTL
allem den Prosbul‘ C1I1H Wenn Rückgabedaten VO eld un: entlehntem Be-
S1t7 VO den Entlehnern verweıgert werden, weıl diese Daten auf eınen
Schabbat der Kejertag tallen, annn erlöschen die Verschuldungen nıcht,
sondern mussen be1 nächster Gelegenheıt erledigt werden. So können 38a7
mussen auch Diebstahl;, relig1öse Zerrissenheiten un: Feindschaften VCI-

mıeden werden.
Israels relig1öse H3: soz1ale Abirrungen, Streıterejien un Verbannungen
mussen also sowohl durch volkseigene Bemühungen als auch durch Gottes
Beistand aufgehoben werden. So ann die wahre, wiederhergestellte/ge-
heilte Leit der Harmonie un: der yöttliıch un israelıtisch gepragten Welt,

der schlußendlich auch dıe Weltvölker Zutritt haben werden, heranrei-
ten S1e erd spatestens C1MM Kommen des ess1as ZUT Vollendung finden
ach kabbalistischer un: chasıdischer Überzeugung” wiırd der ess1as

11) Vom griech. prosbolä Vorbehalt
12) Gemeıint 1st hier der osteuropäıische Chasıdismus, der 1mM rühen1 Jh 1ın Podolien NtistLan-

den 1St und bis heute VO  = vielen charısmatischen Gestalten MIt mess1anıschem Bewulfitsein
un! gefördert wiırd. Führende Chasıdım (wörtlich: Fromme, Begnadete)

VOT allem Israel ben Elieser, der als Baal Schem 'Tov (Besıtzer des göttlichen Namens) be-
zeichnet wurde (1700-1760), terner Schneur Zalman VO  - Ljadı (1745-1812) un:! Rabbi
Nachman VO  Sn Brazlaw (1772-1844). Vgl Clemens Thoma, Rabbi Nachman vUON Brazlaw,
eıister der Spirıtualität, Herder, Freiburg/Br. 20072
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teilweise durch Leiden un: Note hindurch den Tiıkkun ha-Olam für Gott,
Israel un: die Gesamtschöpfung ZUr Reıitfe bringen. Zur Vollendung Israels
gehört auch der S1e2 ber dıie Feinde Israels, dıe Wiederherstellung des Tem-
pels 1ın Jerusalem un: dıie Rückführung aller exılierten Israeliten 1NSs Heılıge
Land

Abschliehende Bemerkungen
In der Kabbala o1Dt CS viele jüdisch-christliche Gemeinsamkeıiten, die aus

Leidenserfahrungen heraus gewachsen Sind Im Zusammenhang MIt eıner
Auslegung VO Jes 535 er aırd durchbohrt UNSCYECY Verbrechen,

ANSECTYETYT Sünden wird zermalmt“) erzählte eın Kabbalist 1ın Sated
(a 1550 Chr-) VO eınem Frommen, der viele Leiden ber sıch ergehen
lassen mu{fßte seınen früheren Übertretungen: „Der Fromme lie/s die
Nöte ber sıch ergehen, dıie bevorstehenden Leiden des €S$SS1A4S 'er-

mindern. c 13

och wichtiger 1St die kabbalistisch-chasıdische SOWI1e die auch schon weıt
rühere israelitisch-jüdische Glaubensüberzeugung, da{f Gott sıch mi1t-
FEn seinem Volk befindet un da{ß 1€eSs der Hauptpunkt un: der
Hauptbeweis der Erwählung, Rückführung un Kettung dieses Volkes 1St
(sott lebt,; leidet, wirkt un: enttaltet sıch mıt seinem Volk So
WITF: d dieses Volk laut den Worten des mess1anısch denkenden Israel ben
Elieser (1700-1760) „CAaDAdX Dei“ (Gott fassend) PAT SDur (7OFFes IN der elt
Di1e Neuordnung der Schöpfung, der Tıkkun ha-Olam, als gemeınschaft-
lıche Aufgabe VO (sott un: seınem erwählten un: begnadeten Volk 1St eın
tragender Gedanke des Judentums un des Christentums. Beide „Völker“
arbeiten teilweise geELrENNTET Glaubensinhalte (sottes Wıirken PE

Wiederherstellung un: Erlösung der Welt MIt. Dies 1St eın wichtiger AB=-
in der jetzıgen jüdıschen un christlichen Krisenzeıt.

133 Vgl Lawrence ıne/Louıi1s Jacobs (ed.), Safed Spirıtunality, Rules of Mystical Pıety, The Be-
ginnNıNg of Wısdom, New York 1984, 972 -1

S 1St eine Profanierung der Religion, sich als Terroristen im Namen Gottes be-
zeichnen, dem Menschen 1m Namen Gottes Gewalt anzutun Die terroristische (S6-
walt steht 1m Gegensatz zum Glauben Gott, den Schöpfer des Menschen,
Gott, der sıch um den Menschen küummert und ıhn liebt.“

Johannes Paul 11 Neujahrsansprache 2002
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